
Zeitschrift: Neujahrsblätter für Jung und Alt

Herausgeber: Kulturgesellschaft des Bezirks Brugg

Band: 11 (1900)

Artikel: Verlust der Stadt Brugg in der ersten Villmerger Schlacht

Autor: Heuberger, S.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-900595

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 29.11.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-900595
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


— «ZI —

All das ist von dem Stadtschreiber zu Aarau, Gabriel
Meyer fleißig aufgesetzt und von Or. W. Merz vor kurzem
wieder ans Licht gebracht worden, Meyer weiß auch die Namen
der 73 Eingeladenen; er weiß, daß für Bedienung die von Lenzburg

in ihrem Logis eine Krone, die von Aarburg 26 Batzen
und die Aaraner per Mann einen Batzen, alle miteinander den

Brugger Hausfrauen 3 Goldkronen, den Knaben, welche ihnen
entgcgenzogen, eine Goldkrone und ebenso viel den Schauspielern
gegeben, während die Brugger jedem der von den Gästen
mitgebrachten 6 Spiclleute und dem Trompeter ein Paar Hosen

verwilligten. Notizen über Verfasser, Träger der Rollen,
Darstellung, Aufnahme?c., was uns höchlichst interessieren würde,
gehören freilich nicht in ein Ratsmannal. Wenn sonst alles ganz in
Ordnung wäre, könnte man das Fastnachtsspiel dem Bremgartner
Hans Aal zuschreiben. Die Schauspieler aber mögen größtenteils

junge Brugger gewesen und durch derselben Kunst Beflissene

von Aarau samt ihrem Herold unterstützt worden sein, ivie ja
gut sieben Jahre früher auch der Brugger Hans im Bach
Aarauer Schellenten als Hanswurst gute Dienste geleistet hatte.

Verlust dolj Midi Dnigg
in dslj ci'sicu Viiimergm' Irhlmht.

Am 24. Januar 1636 erlitten die Berner bei Villmergen
eine schwere Niederlage durch die Luzerner. In diesem Kampfe
hielten die vier nnteraarganischen Kompagnien von Aarau, Brugg,
Rued und Reinigen auf dem „Rebbergli" vorübergehend Stand
und thaten ihr Bestes, um den Feind abzuhalten. Die
Musketiere, die ein Vordertrefsen gebildet hatten, schössen nach
Möglichkeit, so daß es einige Schützen bis auf 25 Schüsse brachten.
Aber bei dem Sturmangriffe der Katholiken begann auf dem

kleinen Hügel, eingeengt von den Tobeln des Vorder- und Hinter-
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baches, ein wilder Kampf von Mann zu Mann, Er datiertes bis
in die Nacht hinein und brachte den Aargauern, die von Vill-
mergen her auch im Rücken angegriffen wurden, blutigen Verlust,

Auf Seite der Berner wurden insgesamt verzeichnet: 573
Tote, 396 Verwundete und 66 Gefangene, Von den Toten
gehörten zur Zofinger Kompagnie: 42 Mann, zur Aaraucr 26,

zur Brngger 9 (nur ans der Stadt), zur Aarburger kl.
Die Namen der gefallenen Brngger sind eingetragen: o) im

Tauf- und Sterberodel 1646—1730 durch Pfarrer Johannes
Rüeff; b) im Berichte des Provisors Hans Schilpli vom I.
Januar 1657; o) im Berichte Samuel Zimmerlis. Letzterer gibt
außer den Namen auch den Beruf der Gefallenen an:

Heinrich Schwarz der Metzger;
Hans Step gmeyer der Sternemvirt;
Philipp Gpger;
Heinrich Lang der Seckler (—Beutler, Sattler);
Jacob Holz ick er der Schlosser;
Heinrich Frey der Schreiner;
Rudolf Fehr der Seiler;
Sebastian Kap pcler der Steinhauer;
Josua Käller der Weber,

Holziker gehörte dem großen Rate der XII an. Statt Seb,
Rappeler schreibt Rüeff: Paschi Capcler, Schilpli jedoch: Baschi

Köry. Weil Rüeff von 1654 bis 1659 das Pfarramt von Brugg
bekleidete, ist anzunehmen, daß nicht er und Zimmerli, fondern
Schilpli, Provisor in Aarau, sich geirrt oder verschrieben habe.

Rüeff bemerkt, die Niederlage sei „ouss ^oroobtsm Lrtkeill
Lottos out UIISI'0 portbsv u, soitb Aekollon, wsill won weder
Ibeolo^ioè noeli oivilitor sieb im Ltroitt Aebsttsn, wie oll or-
torclorliob AvwoLsn, noob siob davor bullkortiA Aerüstot. Llott
erbarms sieb unser u, weoblio uns null /ur wabren reue und
retormation doL leben» und inobrorow ez-lter in allem Autten
umb d. LIc. willen. Xmon,"

Die 34 Kompagnien, die im eigentlichen Gefechte standen,
verloren den dritten Teil ihrer Feldzeichen: 9 Fahnen und 3

Fahnenstangen, darunter auch die Fahne von Brugg,
Laut Zimmerlis Bericht stand die Brugger Kompagnie niit
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den Fahnen von Rued, Aavau und Reinigen auf dem Felde neben

den „welschen Völkern", „Dis von Drugg baben üu Villmorgsn
ibr lonli vsrlobrvii und glviolt uudorvn ans dvm Frgsüw uuslt
sins strsugs Daur uusgestandsn; sis stunden gegsn den Du-
oerniseben feinden aus dem ^Villisausr ^Vinxt und welrretsn sielt

gar rittorlieli umb lbr 1'anner und liabon dabs^ nur allein aus
der statt verlobrvn 9 Alann, obne dor àsssrn, so under ibr
Dompagnis gebären."

In einem gleichzeitigen Stiche (im Besitze Th. v. Liebenaus
in Luzern) finden wir neben andern Abbildungen erbeuteter Fahnen

auch die des Brugger Banners: in weißem Felde das schwarze

Wappen, das aber ganz unrichtig dargestellt ist: zwei runde,
zinnengekrönte, gleich hohe Türme durch eine gemauerte Brücke verbunden,

die ein knppelförmiges Dach in Form eines Knchenmodells
überwölbt. Unter den Türmen, noch im Fahnenbilde, stehen die

Worte: blutig und zerrissen. Dieses Bild stimmt zwar mit dem

in der Beschreibung der Villmerger Schlacht von Aurel zur Gilgen
(Handschrift der Stadtbibliothek Luzern) und mit dem Bilde im
Wappenbuchc Meyer-Amrhyn's. Aber in letzterem steht unter dem

Bilde: Dieser Dabnen bat der statt Drugg ^ugsbört, bat's be-
bbommen sigerist von .tlem/.nau-v. Ist nur ein tet/eii,
darum noeb ein wenig sebwaàss im weisssn, sonst gaiw 2sr-
bauwen, und voll bluett, an wslebem die Stangen mitten ?vvez'.
Diese Bemerkung wird bestätigt durch das in den Akten des

Villmerger Krieges enthaltene Verzeichnis der eroberten Fahnen,
von der Hand des Luzerner Stadtschreibers Hartmann: Dass
svbvvarw unnd >Vz-sso gekaD ist der statt Drug kabnon.

Aus diesen Notizen, die wir der Freundlichkeit des luzernischen
Staatsarchivars Th. v. Liebenau verdanken, darf wohl geschlossen

werden, daß die oben genannte Abbildung mehr der Phantasie
des ersten Darstellers, als dem wirklichen Fahnenbilde entnommen

sei. Und dies um so mehr, als das alte Répertoriant des

Luzerncr Zeughauses eine bei Villmergen erbeutete Fahne von
Brugg aufführte, die sich bei späterer Verifikation als ein

Amtspanner von Rothenburg herausstellte.
Wir dürfen somit kaum hoffen, ein richtiges Bild von der

Fahne zu erhalten, unter der die Bürger von Brugg im Jahre
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1656 in den Religionskampf auszogen. Dafür erhebt sich aus
dem Verzeichnis der Gefallenen und aus den blutigen Fetzen, die
der Sieger vom Brngger Banner heimtrug, ein anderes Bild:
wir sehen auf der Walstatt von Villmergen die schlichten
Handwerker von Brugg, die ihre letzte Kraft an ihre und der Stadt
Ehre setzen.

t. Rudolf Rauchenstcin, v. I. Suter, Rektor in Aarau. Mit 3

Illustrationen:
1. Eingang zur elterlichen Wohnung Rauchcnstcins.
2. Sein Bild am 2Sjahrigcn Dicnstjubilâum.
S. !>iauchcnsteinS Geburtshaus.

*2. Samstag, von S. Hämmerli-Marti, Lenzburg.
3. Schillers Wilhelm Tell (mit 2 Jllustr.), v. S. Heuberger, Rektor.

*4. Der Lumpensammler (mit l Illustration), von M. Werder.

5. Aus der Mönthaler Kircheugeschichte, v. Semiuardirektor Keller.

Mit 3 Illustrationen:
1. Portal am alten Schulhaus in Brugg.
2. Pfarrkirche und Torf Mönthal.
3. Altes Schulhaus Brugg; rechts Helfer(Provisor-)wohnung.

''6. Tagesanbruch, von Louise Frölich.
7. Friedrich Autenheimer (mit 2 Jllustr.), v. Semiuardirektor Keller.

*8. De Pfarer Siegsried, v. A. E. Fröhlich. Mit 2 Illustration:

2. Kirche und Dorf Auenstcin.

9. Volksschauspiel in Brugg im Jahre 1540, von I. Keller.

10. Verlust der Stadt Brugg in der ersten Villmerger Schlacht, von
S. Heuberger, Rektor.

I I. Chronologische Begebenheiten.

sons«


	Verlust der Stadt Brugg in der ersten Villmerger Schlacht

